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1. Einleitung

Teilhabe am Arbeitsleben ist wie kaum ein anderer Gesellschaftsbereich bedeutsam wie prägend für die 
Identität und das Bewusstsein eines jeden Mitglieds unserer Gesellschaft. Arbeit dient der Existenzsicherung 
und erfüllt darüber hinaus die sozialen Bedürfnisse des Einzelnen. Arbeit stärkt das Selbstwertgefühl und die 
Unabhängigkeit des Einzelnen.

1   ICF = Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit
2  Der Begriff „Behinderung“ unterliegt einem Wandel durch das BTHG. Die in § 118 SGB IX (neu) abgebildeten Kriterien der ICF stellen die Be-

hinderung in den Kontext der Wechselwirkung mit einstellungs- und umweltbedingten Barrieren neu auf. Die Teilhabeeinschränkungen stehen 
gemäß der Orientierung an der ICF im Kontext des BTHGs im Vordergrund und lösen den Begriff der Behinderung ab.

Die GPS Werkstätten begleiten Menschen mit Be-
hinderung als einer der größten Anbieter der Region 
in ihrem Arbeitsleben kompetent seit über 50 Jahren. 
Zu Beginn wurden Werkstätten als Orte der Für-
sorge gesehen, mittlerweile liegt der Fokus bei der 
Selbstbestimmung der Menschen mit Behinderung. 
Werkstätten fungieren somit als Wegbereiter und 
unterliegen einem stetigen Wandel. Aktuell prägt das 
Bundesteilhabegesetz (BTHG), unter Einfluss der  
ICF1 , die weitere Entwicklung der Eingliederungshilfe. 
Ein Schwerpunkt liegt bei der Teilhabe für Menschen 
mit Behinderungen: der individuelle Bedarf des 
Klienten steht im Mittelpunkt. 

Die GPS Werkstätten stellen Unterstützungsleis-
tungen und Strukturen bereit, die Möglichkeiten der 
Teilhabe bieten und selbstbestimmt genutzt werden 
können. Die Leistungsvereinbarung der GPS Wil-
helmshaven mit dem Land Niedersachsen basiert auf 
den Leistungstypen Werkstatt für behinderte Men-
schen und Tagesförderstätte. Hierbei geht es nicht 
unbedingt um die Überwindung der eigenen Behin-
derung2  und der damit verbundenen Einschränkung, 
sondern die Anpassung der umgebenden Systeme an 
die Einschränkung, soweit dieses möglich ist. 

Die GPS Werkstätten bieten viele Möglichkeiten – und 
hohe persönliche Wertschätzung. Die individuellen, 
sozialen und beruflichen Ressourcen und Kompeten-
zen der Menschen mit Behinderung werden in unse-
ren Werkstätten berücksichtigt und weiterentwickelt. 
Bei der Werkstattbeschäftigung dient Arbeit als Mittel 
der Rehabilitation.

Menschen mit Behinderung entwickeln sich im Laufe 
ihres Arbeitslebens. Hierzu halten die Werkstätten 
der GPS unterschiedliche Teilhabekonzepte vor. Ein 
Übergang von einem Teilhabekonzept in ein anderes 
ist jederzeit möglich und wird entsprechend dem 
individuellen Bedarf und den persönlichen Zielen des 
Menschen mit Behinderung angepasst. Die Werk-
stätten verfügen über ein breites Angebot an Arbeits-
plätzen, um Art und Schwere der Behinderung, der 
unterschiedlichen Leistungsfähigkeit, Entwicklungs-
möglichkeit sowie Eignung und Neigung der Men-
schen mit Behinderung soweit wie möglich Rechnung 
zu tragen.

Die GPS Werkstätten verbinden die Teilhabe am 
Arbeitsleben mit der Anschlussmöglichkeit zum allge-
meinen Arbeitsmarkt und wirken aktiv bei der Gestal-
tung eines zukünftig inklusiven Arbeitsmarktes mit.

2. Die GPS als Träger 

Die GPS wurde 1968 u. a. von ihrem Hauptgesellschafter, dem Paritätischen  
Wohlfahrtsverband Niedersachsen e. V., gegründet. 

3 letzte Seite des Heftes.

Die im Gesellschaftervertrag fest-
gelegten Aufgaben umfassen im 
Wesentlichen die Förderung der 
Hilfe für Menschen mit Behinde-
rung und von Behinderung bedroh-
ter Menschen, der Berufsbildung, 
der Kinder- und Jugendhilfe, der Al-
tenhilfe, des Wohlfahrtswesens, die 
Förderung des bürgerschaftlichen 
Engagements zu Gunsten gemein-
nütziger, mildtätiger und kirch-
licher Zwecke sowie die selbstlose 
Unterstützung von Personen, die 
infolge ihres körperlichen, geistigen 
oder seelischen Zustandes auf die 
Hilfe anderer angewiesen sind.

Die Einrichtungen der GPS befin-
den sich an über 60 Standorten in 
der Stadt Wilhelmshaven und den 
Landkreisen Friesland, Ammerland 
und Wittmund. In den Landkreisen 
Ammerland, Friesland und der 
Stadt Wilhelmshaven werden im 
Rahmen der Eingliederungshilfe, 
der Jugendhilfe und der Hilfe für 
ältere Menschen derzeit Einrich-
tungen und Dienste an über 60 
Standorten von der GPS betrieben. 

Zurzeit begleiten über 1.200 quali-
fizierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter ca. 3.000 Menschen.  
Somit ist die GPS der größte 
regionale Träger in diesem Sektor.

Durch die enge Vernetzung 
innerhalb der gesamten gemein-
nützigen Gesellschaft ist ein weit 
gefächertes interdisziplinäres 
Fachwissen vorhanden, das in 
Form von Beratung und Unterstüt-
zung aus allen Bereichen im Sinne 
der Beschäftigten genutzt wird. 

2.1 Leitbild der GPS3 

Im Leitbild sind das Selbstverständnis und 
die verbindlichen Grundüberzeugungen 
der GPS dargelegt. 

Es ist geprägt von der Vision einer inklu-
siven Gesellschaft. Entsprechend wurden 
Mitarbeiter, Klientenvertreter, Angehörige, 
Ehrenamtliche aktiv in den Entwicklungs-
prozess des Leitbilds mit einbezogen.

Wir achten die Würde, die Persönlichkeit  
und die Einzigartigkeit jedes Menschen.

Wir überprüfen unsere Arbeit.

Wir entwickeln uns und unsere  
Angebote weiter. 

Dabei beteiligen wir die Menschen vor Ort.

Wir sorgen für Wahl-Möglichkeiten.

Wir setzen uns für eine gleichberechtigte,  
barrierefreie Teilhabe aller Menschen ein. 

Wir setzen uns zugleich für rechtliche und finanzielle  
Regelungen ein, die das ermöglichen.

Wir sorgen für Information, Austausch und 
Beratung auf allen Ebenen der GPS. 

Angehörige und rechtliche Betreuer  
beziehen wir aktiv mit ein. 

Dabei ist uns die Beachtung der  
Privat-Sphäre wichtig. 

Wir arbeiten gerne zusammen. 

Wir achten dabei auf unsere Kräfte und  
unsere Grenzen.

Wir hören aufmerksam zu und finden Mittel und Wege,  
uns gut zu verständigen – auch bei sprachlichen Schwierigkeiten.

Wir sind gastfreundlich zu den Menschen in der Nachbarschaft.

Wir vernetzen uns mit Partnern in der Region. 

Wir fördern ehrenamtliche Mitarbeit.Wir arbeiten mit Herz und Verstand. 

Gemeinsam suchen wir für jeden einzelnen Menschen  
nach einer passenden und verlässlichen Unterstützung.

Gemeinnützige Gesellschaft für Paritätische Sozialarbeit mbH Wilhelmshaven · 23. Mai 2013 · Manfred Pfaus, Geschäftsführer

Wir sorgen für gute Arbeits-Bedingungen.

Es ist uns sehr wichtig, die Gesundheit unserer  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu erhalten.

Wir stärken die Menschen, damit sie ihren Willen und  
ihre Bedürfnisse selbst vertreten können.

Unsere Arbeit bereichert die Gesellschaft.

Das zeigen wir gerne in der Öffentlichkeit.

Wir haben viel Fach-Kompetenz.

Wir lernen gerne dazu.

Wir teilen unser Wissen untereinander. 

Wir geben unser Wissen gerne weiter.

Wir bieten für den Einzelnen Schutz und  
Förder-Möglichkeiten.

Wer viel oder dauerhaft Hilfe braucht, kann 
von uns ein Leben lang begleitet werden.

Wir setzen unsere Geld‐Mittel zielgerichtet,  
sorgsam und nachhaltig ein.

Wir reden freundlich, klar und auf gleicher  
Augenhöhe miteinander.

Wir respektieren andere Meinungen – auch bei  
Auseinandersetzungen und Konflikten.

Wir lassen uns von der Vision einer
bunten, vielfältigen Gesellschaft leiten.
Jede und jeder ist willkommen.
Gemeinsam arbeiten wir an der
Gestaltung einer inklusiven Zukunft.

Die GPS ist ein gemeinnütziges Dienstleistungs-Unternehmen. 
Wir verfügen über einen reichen Erfahrungs-Schatz, um  
Menschen mit Unterstützungs-Bedarf zu begleiten.

Dieses Leitbild ist der Wegweiser für alle Mitarbeiter/innen  
der GPS. Darin sind unsere Haltung und unsere  
Überzeugungen beschrieben.

gemeinsam unterstützen
Unser Leitbild.
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Menschen individuell fördern  
und unterstützen

In den Einrichtungen und Diensten der GPS steht der einzel-
nen Mensch mit seinen Ressourcen, seinen Bedürfnissen und 
Fähigkeiten im Mittelpunkt.

Die Strukturen und Prozesse der unterschiedlichen Dienstleis-
tungen werden so gestaltet, dass die Entfaltung der individuel-
len Persönlichkeit ermöglicht und gefördert wird. 

Alle Dienstleistungen tragen dazu bei, dass die Menschen er-
mutigt und gestärkt werden, ihre Anliegen selbst zu vertreten.

Sicher und gesund zusammen arbeiten

Die Mitarbeiter sind die wichtigste Ressource in allen Arbeits-
feldern der GPS. Ihre Motivation ihr Wohlbefinden, ihre Sicher-
heit und ihre Gesundheit haben darum höchste Wichtigkeit 
bei der Gestaltung von Aufgaben und Arbeitsumgebungen.

Wir tun alles dafür, Berufskrankheiten, Arbeitsunfälle sowie 
arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu vermeiden.

Neben den bekannten erforderlichen Maßnahmen des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes tragen dazu Sterukturen und 
Prozesse bei, die eine möglichst reibungslose inhaltsreiche 
und wertschätzende Kommunikation, eine gute wechselseitige 
Nutzung von Wissen und Fähigkeiten sowie gute Angebote 
zur Weiterentwicklung und zur persönlcihen Weiterentwick-
lung sicher stellen.

An einer inklusiven Gesellschaft mitwirken

Gemäß Ihrem Leitbild richtet die GPS ihre Dienstleistungen 
auf die aktive Beteiligung an der Gestaltung einer inklusiven 
Zukunft aus. Hierbei haben die Vernetzung mit Koopera-
tionspartnern und die Sozialraumorientierung einen großen 
Stellenwert. Durch unsere breit aufgestelle Beteiligung in 
regionalen und überregionalen Gremien setzen wir uns für die 
notwendigen gesetzlichen Rahmenbedingungen ein

Für die Qualität der Arbeit sind politisch gewollte und ge-
sellschaftlich anerkannte Grundwerte wie die umfassende 
Teilhabe, das Wunsch- und Wahlrecht der Klienten, Inklusion 
und Barrierefreiheit maßgeblich.
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Gestaltung einer inklusiven Zukunft.

Die GPS ist ein gemeinnütziges Dienstleistungs-Unternehmen. 
Wir verfügen über einen reichen Erfahrungs-Schatz, um  
Menschen mit Unterstützungs-Bedarf zu begleiten.

Dieses Leitbild ist der Wegweiser für alle Mitarbeiter/innen  
der GPS. Darin sind unsere Haltung und unsere  
Überzeugungen beschrieben.

gemeinsam unterstützen
Unser Leitbild.

2.3 Leitsätze für den Geschäftsbereich Bildung, Arbeit, Teilhabe

Auf der Basis des Leitbildes sind für den Geschäftsbereich Leitsätze formuliert worden. In 
den Leitsätzen finden sich die Grundsätze zum Organisationszweck des Geschäftsbereiches 
sowie daraus resultierende Verpflichtungen.

1. Wir bieten Menschen mit Unterstützungsbedarf vielfältige Leistungen 
zur Teilhabe am Arbeitsleben und zur sozialen Teilhabe an.

2. Unser Ziel ist es, dass jeder Mensch den am besten passenden 
Arbeitsplatz erhält.

3. Unsere Angebote gestalten wir personenzentriert. Wir achten und 
berücksichtigen individuelle Bedürfnisse, Fähigkeiten und Wünsche.

4. Unsere Leistungen umfassen berufliche Orientierung, berufliche 
Bildung, Qualifizierung, dauerhafte Beschäftigung im Arbeitsbereich 
und soziale Teilhabe.

5. Allen Beschäftigten wird eine über den Tag verteilte Tätigkeit 
angebotem, damit leisten sie ihren Beitrag für eine angemessene 
Lohnzahlung.

6. Wir unterstützen bei der Vermittlung in ein betriebliches Arbeits- und 
Ausbildungsverhältnis.

7. Wir berücksichtigen die Interessen und Wünsche der TeilnehmerInnen 
und Beschäftigten der AuftraggeberInnen, der Angehörigen und 
rechtliche BetreuerInnen.

8. Ideen, Wünsche und Anmerkungen aller Interessensgruppen tragen zu 
einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess bei. 

9. Wir berücksichtigen und stärken die Rechte der TeilnehmerInnen 
und Beschäftigten in der Mitwirkung und Mitbestimmung. Durch den 
Werkstattrat, Frauenbeauftragte und SprecherInnen der Maßnahmen 
und Lehrgänge sorgen wir für Austausch und Zusammenarbeit.

10. Unsere MitarbeiterInnen sind gut ausgebildetete Fachkräfte. 
Sie übernehmen die Anleitung, Förderung und Organisation der 
Arbeitsabläufe. Das gilt insbesondere auch für die Sicherstellung der 
Anforderungen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes.

11. Das Verhalten der MitarbeiterInnen gegenüber TeilnehmerInnen 
und Beschäftigten ist geprägt von einer wertschätzenden und 
anerkennenden Haltung.

12. Wir verstehen uns als Teil der regionalen Wirtschaftsstruktur 
und deren Entwicklung. Wir sind aktive Partner im Netzwerk des 
regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarkts. Wir vernetzen uns 
mit Unternehmen der Region und ermöglichen TeilnehmerInnen 
und Beschäftigten betriebliche Erprobungen zum Übergang in ein 
sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis mit Unterstützung in 
Betrieben der Region.

2.2 Qualitätspolitik der GPS
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Geschäftsführer

Stellvertetende Geschäftsführerin

Werkstatt Wilhelmshaven Assistenz der Geschäftsleitung

Betriebsrat

Paritätischer Kreisverband Wilhelmshaven

WilSer GmbH

Controlling

Finanzbuchhaltung

Fördermittelmanagement

Informationstechnik

Personalwesen

Recht & Arbeitsschutz

Fort- und Weiterbildung / Interner 
Service

Unternehmensentwicklung

Freiwilligendienste & Ehrenamt

Kommunikation & 
Öffentlichkeitsarbeit

Betriebsorganisation und 
Qualitätsmanagement

Kundenverwaltung, Infrastruktur 

Werkstatt Jeringhave

Werkstatt Westerscheps

Werkstatt Jever

ARTEC Roffhausen

artec ammerland

Berufliche Bildung und Vermittlung

Sozialpsychiatrische Tagesstätten

Integrationsfachdienst

Wohnstätte Tannenhof, WHV

Wohnverbund Südstadt, WHV

Wohnverbund Stadtpark, WHV

Wohnverbund Friesland Nord

Wohnstätte Barkel

Wohnverbund Friesland Süd

Wohnverbund Ammerland

Wohnverbund Soziale Psychiatrie

Ambulanter Pflegedienst

Schule an der Deichbrücke TBS , WHV

Kindergarten Leuchtfeuer HPK , WHV

Heilpädagogisches Zentrum Friesland Nord

Heilpädagogisches Zentrum Friesland Süd

Dorfschule Mansie TBS

Kindergarten Kleine Freunde HPK Mansie

Heilpädagogischer Wohnverbund

Jugendhilfeverbund

BeKa gGmbH

Gemeinsame Dienste

Ambulante Hilfen und Angebote: 

Autismus-Therapie-Zentrum
Praxis für Ergo-/Physiotherapie / Logopädie
Beratungsstellen, Ambulatorium

Legende:

HPK Heilpädagogischer Kindergarten

TBS Tagesbildungsstätte

2.4 Organigramm der GPS
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Geschäftsführer

Stellvertetende Geschäftsführerin

Werkstatt Wilhelmshaven Assistenz der Geschäftsleitung

Controlling

Finanzbuchhaltung

Informationstechnik

Personalwesen

Recht & Arbeitsschutz

Kundenverwaltung, Infrastruktur / 
Interner Service

ISO, MAAS

ISO, AZAV, MAAS

Fort- und Weiterbildung

Unternehmensentwicklung

Freiwilligendienste & Ehrenamt

Kommunikation & 
Öffentlichkeitsarbeit

Betriebsorganisation und 
Qualitätsmanagement

Werkstatt Jeringhave

Werkstatt Westerscheps

Werkstatt Jever

ARTEC Roffhausen

artec ammerland

Berufliche Bildung und Vermittlung

Sozialpsychiatrische Tagesstätten

Integrationsfachdienst

Gemeinsame
Dienste

Legende:
Zertifizierungen:

2.5 Organigramm des Geschäftsbereiches Bildung, Arbeit, Teilhabe

Die Werkstätten der GPS verteilen sich auf die Stadt Wilhelmshaven sowie die Landkreise 
Friesland (Jever, Roffhausen, Jeringhave) und Ammerland (Liethe bei Rastede, Edewecht, West-
erscheps) und bilden einen Werkstättenverbund. 

Hier eine Übersicht über die zertifizierten Unternehmensbereiche 
(nach ISO 9001, AZAV und MAAS-BGW).

2.6 Standorte der Werkstätten

1 Wilhelmshaven, Jever, Jeringhave, Westerscheps

2 artec ammerland mit Edewecht und Liethe, ARTEC Roffhausen

In den Werkstätten werden Menschen mit 
verschiedenen Teilhabeeinschränkungen 
wohnortnah beschäftigt. 

Vier von ihnen bieten im Schwerpunkt 
für Menschen mit einer geistigen und / 
oder körperlichen Behinderung berufliche 
Qualifizierung, Förderung der Persönlich-
keit und Arbeit an.1 Die beiden anderen 

Werkstätten, genannt Artec2 (aus „Arbeit 
und Technik“) erbringen diese Leistung in 
der Regel für Menschen mit psychischer 
Behinderung.

Rastede

Edewecht
Westerscheps

Bad Zwischenahn

Mansie

Westerstede

Ro�hausen

Schortens

Upjever Barkel

EtzelWiesmoor

Friedeburg Sande

Wiefelstede

Barßel

Gemeinde Jade

Zetel

Bockhorn

Grabstede

Liethe

Seghorn
Varel

Jeringhave

Jever

Wittmund

Landkreis Wittmund
Stadt Wilhelmshaven

Landkreis Friesland

Landkreis Ammerland

Oldenburg

GPS-Standorte
Werkstätten
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3. Arbeit und Tagesstruktur in der Werkstatt

Werkstätten verfolgen ein umfassendes Teilhabekonzept: Neben der beruflichen Rehabilitation gehören 
auch Tätigkeiten der sozialen Rehabilitation, sozialpädagogische und sozialbetreuerische Aufgaben zu den 
Aufgaben einer Werkstatt für behinderte Menschen. In den angegliederten Tagesförderstätten steht die 
soziale Teilhabe im Vordergrund der Angebote.

Außerdem ist die GPS im Bereich der beruflichen Bildung nach den Vorgaben des Bundesministeriums für 
Arbeit und Soziales zertifiziert und hat die Trägerzulassung nach AZAV (Akkreditierungs-und Zulassungsver-
ordnung Arbeitsförderung).

3.1. Personenkreis

In einer Werkstatt für behinderte Menschen werden 
Menschen beschäftigt, die aufgrund ihrer Behin-
derung einer Beschäftigung auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt, in einem Inklusionsbetrieb oder einer 
Berufsvorbereitung nicht oder noch nicht nachkom-
men können, jedoch in der Lage sind, ein Mindestmaß 
an wirtschaftlich verwertbarer Arbeit zu erbringen 
(vgl. § 58 Abs. 1 SGB IX). 

In den Werkstätten der GPS erhalten Menschen mit 
verschiedenen Teilhabeeinschränkungen die Möglich-
keit zur Teilhabe am Arbeitsleben.  Die Teilhabeleis-
tungen werden ICF bezogen und personenzentriert 
erbracht.

Menschen, von denen eine erhebliche Selbst- oder 
Fremdgefährdung zu erwarten ist, deren Ausmaß an 
Betreuung und Pflege dauerhaft einer Einzelbetreu-
ung bedarf, und Menschen, die kein Mindestmaß 
wirtschaftlich verwertbarer Arbeit erbringen können, 
werden nicht in einer Werkstatt für behinderte Men-
schen beschäftigt (§ 219 (2) SGB IX).

Neben der Werkstatt für behinderte Menschen steht 
das Angebot der Tagesförderstätte. Hier werden 
Menschen mit einem höheren Unterstützungsbedarf 
begleitet, die die Kriterien für eine Beschäftigung in 
der Werkstatt für behinderte Menschen nicht (mehr) 
bzw. noch nicht erfüllen können. 

3.2. Angebote in der Werkstatt für behinderte Menschen

Standortbezogen wird in den Werkstätten ein breites 
Spektrum an differenzierten Arbeits- und Beschäfti-

gungsangeboten für Menschen mit unterschiedlichen 
Leistungsniveaus und Hilfebedarfen bereitgehalten.

3.2.1. Tagesförderstätte 

Die Betreuung in der Tagesförderstätte zielt auf 
Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf und 
mehrfacher Beeinträchtigung ab, bei denen der Fokus 
auf die Teilhabe und Entwicklung neuer Interessen, 
Möglichkeiten und Fertigkeiten sowie auf den Erhalt 
dieser gerichtet ist.

Dieser Personenkreis ist in der Regel in vielen 
Lebens-, Wahrnehmungs- und Befindlichkeitser-
fahrungen eingeschränkt und hat deshalb spezielle 
Bedürfnisse, die in ihrer Ganzheitlichkeit (psychisch, 
physisch, geistig und sozial-emotional) wahrzuneh-

men sind. Ganzheitlich bedeutet in diesem Zusam-
menhang auch, dass in der täglichen Begleitung 
Pflege, Betreuung und die Förderung der angestreb-
ten Ziele ineinander übergehen, in den Tagesablauf 
integriert sind und nicht isoliert voneinander gehand-
habt werden. In Kleingruppen erhält jeder Klient mit-
hilfe von gezielten Teilhabemaßnahmen ein Angebot, 
sich gemäß seinen Möglichkeiten zu entwickeln. Mit-
hilfe von Materialen aus dem Arbeitsbereich werden 
Übegangsanlässe geschaffen, in denen sich jeder 
Beschäftigte an entsprechenden Arbeiten erproben 
kann. Um eine zielgerichtete Förderung und einen 

Erhalt der Kompetenzen zu erreichen, werden u.a. 
Qualifizierungseinheiten mit verschiedenen Schwer-

punkten (Sozialkompetenz, Motorik, etc.) eingesetzt. 

3.2.2. Arbeitsgruppe in der Werkstatt

Die GPS-Werkstätten bieten den Beschäftigten 
Arbeitsgruppen mit verschiedenen Schwerpunkten 
(industrielle Serienfertigung, handwerkliche Fertigung 
und Dienstleistungen) an. Somit kann eine gezielte 
personenzentrierte Förderung sichergestellt werden.

Alle Beschäftigten haben grundsätzlich die Mög-
lichkeit, sich ein Tätigkeitsfeld auszuwählen. Über 
Praktika besteht die Möglichkeit, andere Bereiche 
kennenzulernen und – auf Wunsch des Beschäftigten 
– auch den Arbeitsplatz zu wechseln.  Hier bietet sich 
den Beschäftigten, die Chance ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten an neuer Stelle zu erweitern.

3.2.3. Zusammenführung Tagesförderstätte und Arbeitsbereich

Die Zusammenführung von Tagesförderstätte und 
Arbeitsbereich bietet den betreuten Menschen der 
Tagesförderstätte einen Rahmen der Begegnungs-
förderung. Durch die Beteiligung am Arbeitsprozess 
wird die gegenseitige Akzeptanz gestärkt. Die Be-
schäftigten aus der Tagesförderstätte werden über 
das Medium Arbeit als Gruppenmitglied innerhalb 
der Produktionsgruppe angesehen. Das Interesse 

an Unterstützung des Personenkreises mit höheren 
Hilfebedarfen steigt und entfaltet Potenziale im Hin-
blick auf das Sozialverhalten der Be-schäftigten des 
Arbeitsbereiches. Weiterhin profitieren Beschäftigte 
des Arbeitsbereiches von einer Zusammenlegung, 
indem sie bei Leistungsabbau und evtl. Statuswechsel 
in der vertrauten Umgebung (Raum, Tagesstruktur) 
und ihrem Gruppengebilde verbleiben können. 

3.2.4. Betriebsintegrierte Arbeitsgruppen (BiAG)

In Kooperation mit kommunalen und regionalen Be-
trieben sämtlicher Branchen werden Gegebenheiten 
geschaffen, um Arbeitsgruppen in Unternehmen zu 

integrieren. Die Beschäftig-ten werden durch Fach-
kräfte im betrieblichen Umfeld begleitet.

3.2.5. Betriebsintegrierte Arbeitsplätze (BiAP)

Beschäftigte haben die Möglichkeit, einen Arbeits-
platz in einem Betrieb zu erhalten. In den Betrieben 
werden sie durch Fachkräfte (Arbeitsbegleiter) unter-
stützt. In der Regel durchlaufen die Beschäftigten 
Betriebsbesichtigungen, ggf. Probearbeitstage sowie 
ein zeitlich befristetes Praktikum, welches in einen 
Außenarbeitsplatz münden kann. 

Die Begleitung erfolgt bedarfsorientiert und individu-
ell gestaltet: Das Spektrum bietet die Möglichkeit von 

regelmäßigen Besuchen durch den Arbeitsbegleiter 
sowie konkreter Anleitung durch eine Fachkraft vor 
Ort. Im aufnehmenden Betrieb steht dem Beschäftig-
ten ein fester Ansprechpartner zur Seite.

Klienten, die auf einem betriebsintegrierten Arbeits-
platz arbeiten, sind weiterhin Beschäftigte der Werk-
statt für behinderte Menschen. Bedarfsbezogen ist  
ein Übergang in die Werkstatt für behinderte Men-
schen kurzfristig möglich.
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3.3. Arbeitsbegleitende Angebote

Arbeitsbegleitende Angebote 
dienen der Entwicklung, Erhaltung, 
Erhöhung und / oder Wiederge-
winnung der lebenspraktischen im 
Berufsbildungsbereich erworbenen 
Leistungsfähigkeit. Darüber hinaus 
sollen sie die Fähigkeiten zur all-
gemeinen Lebens- und Freizeit-
gestaltung erhalten und erhöhen. 

Diese Angebote stehen allen Be-
schäftigten des Arbeitsbereichs 
einer Werkstatt zur Verfügung 
und werden von Art und Umfang 
her entsprechend den ermittelten 
Interessen und Qualifizierungswün-

schen der Teilnehmer organisiert. 
Die Maßnahmen finden innerhalb 
oder außerhalb der Einrichtung 
statt. Sie können ein wesentlicher 
Bestandteil der Teilhabeplanung 
sein. Durch ein breites Angebots-
spektrum sollen die einzelnen 
Teilnehmer motiviert werden, 
sich persönliche bzw. berufliche 
Ziele zu setzen und eigene Lebens-
entwürfe zu entwickeln. Da die 
Teilnehmer in den verschiedenen 
Kursen arbeitsgruppenübergreifend 
zusammentreffen, findet hierbei 
häufig ein besseres Kennenlernen 
der Kollegen und Kolleginnen statt. 

Um eine interessante Angebots-
palette für die betreuten Mitarbeiter 
der Werkstatt sicherzustellen, ko-
operiert die GPS mit verschiedenen 
regionalen Bildungsträgern. Die 
Referenten sind Fachleute mit spe-
ziellen Qualifizierungen, Gruppen-
leiter oder Sozialpädagogen. Die 
Auswahl der Kurse orientiert sich 
an den Bedarfen und Wünschen 
der Beschäftigten. Die Planung 
arbeitsbegleitender Angebote wird 
mit dem Werkstattrat abgestimmt.
Zu den regelmäßigen Angeboten 
im Sinne Arbeitsbegleitender An-
gebote der Einrichtungen gehören:

 » EDV, berufsqualifizierende Angebote und Angebote zur Förderung 
von Schlüsselkompetenzen (PC-Kurse, Gabelstaplerführerschein, 
Selbstsicherheitstraining usw.)

 » Musik und kreative Angebote (Trommeln, Malen, Handarbeiten usw.)

 » Sport und Entspannung

 » Lebenspraktische Kenntnisse/Aktivitäten (Kochen, Umgang mit Geld usw.)

 » Kognitives Lernen/Kulturtechniken (Rechnen, Schreiben, Sprachen usw.) .

Die GPS bietet den Beschäftigten und Mitarbeitern ein breites Fortbildungsangebot in den Räumlichkeiten eines 
eigenen Fortbildungszentrums an.

3.4. Teilhabe und Qualifizierung

In jährlichen Teilhabeplange-
sprächen wird gemeinsam mit 
jedem Beschäftigten eine perso-
nenzentrierte Teilhabeplanung 
entwickelt, um ein individuelles 
Beschäftigungs- und Quali-
fizierungsprofil anzubieten. 

Die Planung und Durchführung 
der Teilhabeplanung orientiert 
sich an den Kompetenzen und 
Interessen des Beschäftigten. Auf 
dieser Grundlage wird die Teil-
habeplanung anhand von diffe-
renzierten, teils kleinschrittigen 

Maßnahmen vorbereitet und mit 
dem Beschäftigten durchgeführt. 
Neben diesen pädagogischen 
Standards wird ebenso mit wei-
teren Ansätzen und Methoden 
gearbeitet. Beispielhaft sind hier 
folgende Methoden dargestellt:

Qualifizierungseinheiten 

Qualifizierungseinheiten (QE) sind 
kleinschrittig beschriebene und 
mit umfangreichem Fotomaterial 
ausgestattete Unterweisungs-
materialien für eine passgenaue 
und binnendifferenzierte berufliche 
Bildung. Die Qualifizierungsein-
heiten werden vom Fachpersonal 

der jeweiligen Einrichtung erstellt, 
von einer übergreifenden Koordi-
nation verwaltet und in einer allen 
Mitarbeitern zugänglichen Daten-
bank gespeichert. Qualifizierungs-
einheiten sind dreifach unterteilt 
in Informationen für die Fachkraft 
sowie für den Klienten und beinhal-

ten eine Lernzielkontrolle. In den 
Qualifizierungseinheiten sind alle 
Lern und Arbeitsschritte klein-
schrittig beschrieben und können 
nach Bedarf weiter differenziert 
werden.  Die Lernzielkontrolle 
ermöglicht eine Auswertung und 
eine Abfrage der Lernergebnisse. 

Unterstützte Kommunikation (UK)

Sich mitteilen zu können und 
sich mit anderen austauschen zu 
können sind wesentliche mensch-
liche Grundbedürfnisse. Störungen 
im Bereich der Kommunikations-
möglichkeiten und -fähigkeiten 
ziehen häufig weitere umfassende 

Probleme im sozialen Miteinander 
und im individuellen Wohlbefin-
den nach sich. Bei fehlender oder 
nicht ausreichend vorhandener 
Lautsprache bietet sich durch 
die Methode Unterstützte Kom-
munikation (UK) die Möglichkeit, 

alternative Kommunikationsfor-
men zu finden und anzubahnen. 
Fachdienste und Multiplikatoren 
vor Ort bieten den Klienten und 
Fachkräften die Möglichkeit, ver-
schiedene Hilfsmittel einzusetzen.



KONZEPTION · Teilhabe am Arbeitsleben in Werkstätten für behinderte Menschen

1716

KONZEPTION · Teilhabe am Arbeitsleben in Werkstätten für behinderte Menschen

Qualifizierung zum Handwerksgehilfen

Die Qualifizierung zum Handwerksgehilfen bietet den 
Beschäftigten eine kammergeprüfte Qualifizierung. 
Mit der regionalen Handwerkskammer (Gewerke Me-
tall und Holz) sowie der Landwirtschaftskammer vor 

Ort (Hauswirtschaft und Garten- und Landschafts-
bau) wuden Qualifizierungsrahmenpläne zu diesen 
Berufsfeldern erarbeitet und abgestimmt.

Leichte Sprache

Teilhabe wird möglich, wenn Barrieren reduziert oder 
beseitigt sind. Auch Sprache und Texte müssen für 
alle zugänglich sein, indem sie nach den Regeln der 
leichten Sprache dargestellt werden. Der Geschäfts-

bereich Bildung Arbeit und Teilhabe hat sich zum Ziel 
gesetzt, alle Dokumente in leichter Sprache darzu-
stellen.

Persönliche Zukunftsplanung 

Die persönliche Zukunftsplanung unterstützt Men-
schen dabei über ihre Zukunft nachzudenken und 
sie zu gestalten. Eine Persönliche Zukunftsplanung 
(PZP) kann sowohl für Menschen mit Behinderungen 
als auch für Eltern, Familien, Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen und Teams angeboten werden. Wichtig 
ist, dass die beteiligten Personen die Bereitschaft 
mitbringen, an einem Veränderungsprozess mitzu-

wirken. Dabei geht es darum, eine eigene Vorstellung 
von einer guten Zukunft zu entwickeln, sich Ziele zu 
setzen und diese mit anderen Menschen Schritt für 
Schritt zu gestalten. Persönliche Zukunftsplanung 
ist ein gutes Handwerkzeug, um Veränderungen im 
Leben zu planen und Unterstützung bei diesen Ver-
änderungen zu organisieren.

Deeskalationsmanagement

Die GPS Wilhelmshaven verfügt über ausgebildete Deeskalationstrainer (DS-Trainer), die in einem innerbetrieb-
lichen Arbeitskreis miteinander vernetzt sind. Die Funktion der DS-Trainer ist die Beratung auf allen Ebenen 
(kollegial und Leitungen) mit dem Ziel, Deeskalation als Grundhaltung zu etablieren. 

Dazu gehören:

 » Ein Verständnis für Einflüsse von Rahmenbedingungen (z.B. Umgang 
miteinander, Kommunikation, Konstellation). 

 » Ein Verständnis für emotional gesteuerte Verhaltensweisen (z.B. 
Entwicklungsstand, Bedürfnisse). 

 » Die Fähigkeit, Widerstände zu hinterfragen (z.B. Selbstreflexion, Motivation).

 » Eine grundsätzliche Sensibilisierung für Ursachen von Gewalt und 
Aggressionen (z.B. Aggressionstheorien).

Damit schaffen wir ein möglichst konfliktfreies Arbeitsumfeld.

Durch den fachlichen Input (z.B. Schulungen, Einzel-
fallberatungen, Coaching) wird das Kollegium inspi-
riert die eigene Arbeitsweise zu reflektieren und die 
eigene Sichtweise zu erweitern. Dies findet ggf. auch 
einrichtungsübergreifend (Werkstatt und Wohnen) 
statt, um einen ganzheitlichen Eindruck verschiede-
ner Lebensbereiche zu erhalten (Synergieeffekt). Das 
daraus resultierende Ergebnis für die Beschäftigten 

ist eine Umgebung, die den eigenen Bedürfnissen und 
Ansprüchen entspricht, sodass sich kritische Betreu-
ungssituationen reduzieren lassen. Innere Anspan-
nungen können präventiv erkannt werden, sodass der 
betroffene Mensch lernt, alternative Handlungsstrate-
gien für seine Erregungszustände zu entwickeln und 
zu nutzen. 

3.5. Teilhabe und Interessenvertretung

Ziel des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) ist, die Teil-
habe und Personenzentrierung der Beschäftigten in 
den Mittelpunkt zu rückten. Es gilt, den Wünschen 
und Zielen der Beschäftigten zu entsprechen und eine 
aktive Teilhabe zu ermöglichen. 

Je mehr die Beschäftigten beteiligt sind, desto höher 
ist die Wahrscheinlichkeit für einen gelingenden und 
erfolgreichen Teilhabeprozess.

3.5.1. Werkstattrat 

Die Beschäftigten im Arbeitsbereich der Werkstätten 
haben das Recht auf Mitwirkung und Mitbestimmung 
in ihren Angelegenheiten durch Werkstatträte. In je-
dem regionalen Werkstattverbund existiert ein Werk-

stattrat. Die Vorsitzenden dieser regionalen Werk-
statträte kommen als Gesamtwerkstattrat regemäßig 
zusammen.

3.5.2 Frauenbeauftragte in der WfbM

Die Frauenbeauftragten vertreten die Interessen der 
weiblichen Werkstattbeschäftigten gegenüber der 
Leitung insbesondere in Fragen der Gleichstellung 
von Frauen und Männern, der Vereinbarkeit von 
Familie und Beschäftigung sowie des Schutzes vor 

körperlicher, sexueller und psychischer Belästigung 
oder Gewalt. In jedem regionalen Werkstattverbund 
existieren Frauenbeauftragte, aus deren Reihe eine 
Gesamt-Frauenbeauftragte gewählt wurde.
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4. Vernetzung

Zur Verwirklichung eines inklusiven Arbeitsmarktes und zum Abbau von Barrieren ist es notwendig, Netz-
werke aufzubauen und zu pflegen. Dies geschieht nicht nur unter dem wirtschaftlichen Aspekt, sondern auch 
in Bezug auf pädagogische Inhalte.

4.1 Vernetzung auf dem regionalen Arbeitsmarkt

Die Werkstätten der GPS sind ökonomische Ge-
schäftspartner der öffentlichen und privaten Wirt-
schaft. Sie stehen in enger Kooperation mit Industrie 
und Handwerk, Handel und Dienstleistung, Wissen-

schaft und Verwaltung und sind deren kompetenter 
Partner. Diese wirtschaftliche Vernetzung bereichert 
vielfältig die jetzige und künftige Arbeitswelt. 

Das breite Leistungsspektrum des GPS-Werkstättenverbundes bietet externen  
Auftraggebern vielfältige Möglichkeiten:

 » Beratung und Begleitung der Kunden (von der Auftragsorganisation bis 
zur zentralen Abrechnung oder durch Synergien bei auftragsbegleitenden 
Maßnahmen)

 » Serienproduktion für Großkunden nach den Standards  
der DIN EN ISO 2001-2015

 » Individuelle Fertigung von Spezialaufträgen und kleinen Serien

 » individuelle Dienstleistungen in Betrieben vor Ort

Auf dieser Basis industrieller Leistungsfähigkeit und 
handwerklicher Kompetenz profitieren nicht nur Men-
schen mit Beeinträchtigung in unseren Einrichtungen, 
sondern auch der regionale Arbeitsmarkt. Besonders 

deutlich wurde dieser Effekt anhand der  
bundesweiten SROI-Studie gemacht.

4.2 Vernetzung in der Region

Im gewerblichen Kontext, als Teil 
des Arbeitsmarktes vor Ort, betei-
ligen sich die regionalen Werkstät-
ten am kommunalen Alltagsleben 
und sind ein anerkannter Akteur im 

gemeindenahen Sozialraum. Unter 
dem Motto: „Die Region ist unsere 
Werkstatt!“ dient der regionale 
Werkstattverbund als Motor eines 
inklusiven Arbeitsmarkts, indem er 

durch vielfältige Dienstleistungen 
und unterschiedliche Unterstüt-
zungsangebote die Beschäftigten in 
verschiedensten Formen begleitet.

4.3 Zusammenarbeit in fachbezogenen Netzwerken

Die GPS-Werkstätten arbeiten in 
übergreifenden Arbeitsgemein-
schaften zusammen. Ziele sind der 
Austausch sowie die gemeinsame 
Meinungsbildung. Die Verbände 
dienen ihren Mitgliedern als Be-
rater und Interessenvertretung in 
allen fachlichen, wirtschaftlichen 
und politischen Angelegenheiten.

In der regionalen Arbeitsgemein-
schaft der Werkstätten Nord-West 
Niedersachsen (RAG: Werkstatt 
für behinderte Menschen) ha-
ben sich die örtlichen Träger von 
Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung als Teil der Landes-
arbeitsgemeinschaft Werkstatt für 
behinderte Menschen zusammen-
geschlossen.  Die LAG: Werkstatt 

für behinderte Menschen ist Mit-
glied der Landesarbeitsgemein-
schaft der Freien Wohlfahrtspflege 
in Niedersachsen e. V. (LAG FW). 

In der BAG:Werkstatt für behinder-
te Menschen findet ein Zusammen-
schluss der Träger aller Einrich-
tungen auf Bundesebene statt.

Interessierte Parteien

Gewerbliche Auftraggeber

Wohlfahrtsverbände
Berufsgenossenschaft

Lieferanten

Behörden und Ämter
Medien – 
Lokale Presse

Medizinische Behandlungs- und 
Rehabilitationsträger

Angehörige – 
Rechtliche Betreuuer

Ehrenamtliche 
Mitarbeiter

Mitarbeiter

Politik

Kooperationspartner
Nachbarn

Akteure des regionalen 
Arbeitsmarktes

Leistungsträger

Vernetzung

Klienten
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5. Organisation

Zur erfolgreichen Erbringung der Teilhabeleistungen sind einige  
organisatorische Rahmenbedingungen Voraussetzung.

5.1 Platzzahl

In den Werkstätten der GPS-Wilhelmshaven werden  
(entsprechend der Leistungsvereinbarung) bis zu 1.199 Werkstatt-Beschäftigte begleitet. 

5.2 Teilzeit

Eine Beschäftigung ist - nach Abstimmung mit dem 
Leistungsträger - in Teilzeit möglich. Eine wöchentli-

che Arbeitszeit von 20 Stunden im Arbeitsbereich darf 
hierbei nicht unterschritten werden.

5.3 Räumliche Ausstattung

Die Werkstätten verfügen über 
Arbeitsräume, die der Arbeitsstät-
tenverordnung entsprechen. Die 
Arbeitsräume sind unter Gesichts-
punkten pädagogischer Bedarfe 
sowie produktionsbezogenener 
Abläufe gestaltet. Sie sind flexibel 
veränderbar. Für die Wahrnehmung 
der angebotenen arbeitsbegleiten-

den Maßnahmen stehen zusätzliche 
Schulungsräume zur Verfügung.

Die technische Ausstattung ent-
spricht den Erfordernissen des 
jeweiligen Arbeitsbereiches. Fach-
abteilungen, wie z.B. Tischlerei und 
Metallverarbeitung, benötigen eine 
erweiterte räumliche Ausstattung, 

um komplexe Arbeitsabläufe und 
Fertigungsprozesse abwickeln zu 
können. Darüber hinaus stehen 
mehrere den Bedarfen der Einrich-
tung entsprechende Sozial- und 
Gemeinschaftsräume wie Speise-
saal, Pflegeräume,  Sanitäts- und 
Bewegungsräume zur Verfügung.

5.4 Qualitätsmanagement (QM)

Qualität spiegelt sich in der Erfüllung von akzeptierten Kundenforderungen wider. Kundenzufriedenheit ist 
somit der Gradmesser unseres Erfolges. 

Damit Qualität bei der GPS kein Zufall ist – sondern 
erfolgsrelevante Tätigkeiten zu erkennen und messbar 
zu beeinflussen sind – wurde bei der GPS ein QM-
System mit integriertem Arbeitsschutz eingeführt. 

Das QM-System mit integriertem Arbeitsschutz wird 
umfassend praktiziert und ständig verbessert.Es 
unterliegt einem kontinuierlichen Verbesserungspro-
zess. Die Qualitätsbeauftragte hat zu gewährleisten, 
dass die erforderlichen QM-Prozesse aufrechterhal-
ten werden, regelmäßig über die Leistungsfähigkeit 
des QM-Systems und notwendige Verbesserungen 
zu berichten (z. B. anhand durchgeführter interner 
Audits) und im Unternehmen das Bewusstsein zur Er-
füllung der Kundenanforderungen zu fördern. 

Die GPS-Werkstätten sind nach den Vorgaben der 
DIN EN ISO 9001:2015 und Managementanforde-
rungen der BGW zum Arbeitsschutz (MAAS-BGW) 
zertifiziert. 

Um Teilhabe-Prozesse in der Werkstatt für behinder-
te Menschen weiter zu entwickeln, beteiligen sich 

die Werkstätten der GPS am WfbM-Benchmarking 
„Teilhabe am Arbeitsleben“ der LAG WfbM-Nieder-
sachsen. 

Beim WfbM-Benchmarking wird auf derBasis wissen-
schaftlich fundierter Kennzahlen die Qualität der 
Teilhabe- und Unterstützungsprozesse in Werkstätten 
für behinderte Menschen systematisch erfasst und 
GPS-intern und auch trägerübergreifend vergleichbar 
gemacht. 

Die Ergebnisse daraus dienen zum einen zur qualitati-
ven Weiterentwicklung und Steuerung der Prozesse in 
der jeweiligen WfbM, zum anderen auch zur Grundla-
ge, um in einem offenen und kontinuierlichen Prozess 
gegenseitig von den Besten zu lernen (Lernpartner-
schaften).

Zudem zeigen die Benchmarking-Ergebnisse in ihrer 
Gesamtheit ein vollständigeres Bild der differenzier-
ten Leistungsangebote der Werkstatt für behinderte 
Menschen in Niedersachsen und machen die Wirk-
samkeit des Angebotes Werkstatt deutlich.

5.5 Fahrdienst 

Den Beschäftigten wird ein Fahrdienst innerhalb 
des Einzugsgebietes zur Arbeitsstätte angeboten. 
Alternativ können Beschäftigte den öffentlichen Nah-

verkehr nutzen oder den Arbeitsweg selbstständig 
bewältigen.
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6. Personal in der Werkstatt für behinderte Menschen

6.1. Werkstattleitung

Der Werkstattleitung obliegt die 
Gesamtverantwortung der Einrich-
tungen. Sie ist damit für die ope-
rativen Geschäfte verantwortlich, 
das heißt für die wirtschaftliche 
Steuerung der Rehabilitationsleis-
tungen (Belegung, Personal) und 

für Fragen der Realisierung und 
Abwicklung der Produktionsaufträ-
ge. Über die alltäglichen Prozesse 
hinaus sind hier die pädagogische 
Steuerung und Weiterentwicklung 
der Arbeit nach den Vorgaben der 
maßgeblichen Sozialgesetzbücher 

und der Konzeptionen sowie. die 
damit einhergehende, kontinuierli-
che Weiterentwicklung der Ein-
richtungen und ihrer Angebote als 
strategische Aufgaben zu nennen.

6.2. Fachkräfte

Jede Gruppe wird verantwortlich 
durch eine qualifizierte Fachkraft 
begleitet und angeleitet. Dieses 
sind in der Regel Facharbeiter, 
Gesellen oder Meister mit Berufs-
erfahrung in Industrie und Hand-
werk, welche zusätzlich über eine 
sonderpädagogische Zusatzquali-
fikation (SPZ ) verfügen oder als 
geprüfte „Fachkraft für Arbeits- und 
Berufsförderung“ (gFAB) quali-
fiziert sind oder pädagogische 
Fachkräfte (Heilerziehungspfleger, 
Ergotherapeuten, Arbeitsthera-
peuten u.ä.) mit entsprechenden 
handwerklichen bzw. technischen 

Kenntnissen. Im Arbeitsbereich 
orientiert sich das Verhältnis von 
Fachkräften zu Beschäftigten 
an den Vorgaben der WVO.

Zu den Aufgaben der Fachkräfte 
gehört es u.a., Arbeitsaufträge 
an die jeweiligen Bedürfnisse 
und Fähigkeiten der Beschäftig-
ten anzupassen oder die Be-
schäftigten durch individuelle 
Qualifizierung an geforderte 
Aufgaben heranzuführen. Die 
durchgeführte Teilhabeplanung 
wird entsprechend dokumentiert.

Bei erhöhtem pflegerischen oder 
pädagogischen Mehraufwand in 
einer Gruppe können zusätzliche 
Betreuungskräfte (Unterstützungs-
kräfte, Praktikanten, Auszubildende 
und Helfer im Freiwilligen Sozialen 
Jahr (FSJ) eingesetzt werden.

In der Tagesförderstätte der Werk-
statt wird die Personalausstattung 
an die Hilfebedarfe der Klienten 
angepasst. Die hier eingesetz-
ten Fachkräfte haben i. d. R. eine 
pädagogische bzw. therapeutische 
Ausbildung z.B. Erzieher, Heiler-
ziehungspfleger, Ergotherapeuten.

6.3. Bereichsleitung

Die Lenkung und Sicherstellung der 
Produktion sowie der Teilhabe am 
Arbeitsleben, auch nach betriebs-
wirtschaftlichen und technischen 
Gesichtspunkten, liegt in der Ver-
antwortung der Bereichsleitung. 
Diese entspricht den Anforderun-
gen einer modernen Einrichtung 
der beruflichen Rehabilitation. Die 
Bereichsleitung agiert im Leitungs-
team der Werkstatt und verfügt 

über eine Ausbildung im Bereich 
Handwerk oder Pädagogik. In den 
zugeordneten Bereichen über-
nimmt sie, unter Berücksichti-
gung vorgegebener Gesetze und 
Qualitätsstandards, die Planung, 
Koordination und Sicherstellung 
der verschiedenen Arbeitsabläu-
fe. Eine sach- und fachgerechte 
Auftragsabwicklung ist dadurch 
gewährleistet. Arbeitsangebote gilt 

es, nach Konzept und Leistungs-
vereinbarung, für den zugeordneten 
Bereich weiterzuentwickeln. Ziel 
ist es, in den Werkstätten über 
ein möglichst breites Angebot an 
Arbeitsplätzen zu verfügen, damit 
entsprechend den unterschied-
lichen Bedürfnissen, Interessen 
und Fähigkeiten der Beschäftigten 
Arbeit angeboten werden kann. 

6.4. Sozialdienst

Der Sozialdienst ist für die päda-
gogischinhaltliche und organisato-
rische Steuerung und Umsetzung 
der Teilhabeleistungen verantwort-
lich. Dazu gehören das Berichts-

wesen, die Dokumentation sowie 
die Sicherstellung der Einstufungen 
nach Hilfebedarf und der Kostenan-
erkenntnisse der Beschäftigten. Die 
Koordination der Teilhabeplanung 

mit den Leistungsträgern steht im 
Mittelpunkt. Die individuelle Teilha-
be und Qualifizierung der Beschäf-
tigten wird mit Hilfe der aktuell ver-
einbarten Instrumente umgesetzt. 

Weitere Aufgaben des Sozialdienstes sind:

 » externe Kontakte zu gesetzlichen Betreuern, Angehörigen

 » Konzeptionelle Weiterentwicklung der Werkstatt für behinderte Menschen

 » Beratung der Fachkräfte (z.B. bei der Teilhabeplanung)

 » Beratung in Krisensituationen

 » Teilnahme am Fachausschuss

 » Planung und Durchführung arbeitsbegleitender Maßnahmen zur 
Persönlichkeitsförderung und Bildung.
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6.5. Übergreifender Fachdienst 

Dem übergreifenden Fachdienst des Geschäftsbereiches Bildung, Arbeit und Teilhabe sind mehrere Funk-
tionsrollen zugeordnet:

 » Projekt- und Fallmanagement (BEVIA, Koordination des Sozialdienstes und der 
REHA-Prozesse)

 » Assistenz des Gesamtwerkstattrates und der Frauenbeauftragten der 
Werkstatt für behinderte Menschen.

 » Bildungskoordination (Qualifizierungseinheiten, Deeskalation und Persönliche 
Zukunftsplanung)

 » psychologischer Fachdienst (Benchmark, Arbeits- und Gesundheitsschutz 
sowie Nachsorgeangebote für Mitarbeiter nach Übergriffen)

 » Produktionskoordination.

6.6. Arbeits- und Gesundheitsschutz 

In den Werkstätten der GPS ist der Arbeits- und Gesundheitsschutz ein wichtiges Thema.  
Als Akteure treten daher folgende Vertreter auf:

Betriebsarzt 

Die Betriebsärzte haben die Aufgabe, den Arbeitgeber beim Arbeitsschutz und bei der Unfallverhütung in allen 
Fragen des Gesundheitsschutzes zu unterstützen. Sie haben insbesondere den Arbeitgeber und die sonst für den 
Arbeitsschutz und die Unfallverhütung verantwortlichen Personen zu beraten, insbesondere bei

 » Beratung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge

 » arbeitsphysiologischen, arbeitspsychologischen und sonstigen ergonomischen 
sowie arbeitshygienischen Fragen

 » der Beurteilung der Arbeitsbedingungen.

Fachkraft für Arbeitssicherheit 

Die Fachkraft für Arbeitssicherheit 
hat gemeinsam mit dem Be-
triebsarzt bzw. der Betriebsärztin 
die Aufgabe, den Arbeitgeber in 
allen Fragen der Sicherheit und 

Gesundheit der Beschäftigten 
zu beraten und zu unterstützen. 
Darüber hinaus hat sie Unterrich-
tungs- und Beratungspflichten 
gegenüber dem Betriebsrat. Die 

Fachkraft für Arbeitssicherheit be-
rät und unterstützt insbesondere 
zu folgenden Aufgabenkomplexen:

 » Ermitteln und Beurteilen von arbeitsbedingten Unfall- und 
Gesundheitsgefahren und von Faktoren zur Gesundheitsförderung.

 » Aufrechterhaltung sicherheits-, gesundheits- und menschengerechter 
Arbeitssysteme und kontinuierliche Verbesserung von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten. 

 » Integration von Sicherheit und Gesundheitsschutz in Management und 
Führung von Prozessen.

Die Fachkraft für Arbeitssicherheit 
muss hierzu insbesondere präventiv 

tätig sein, kooperativ und partizi-
pativ vorgehen, aktiv die erforder-

lichen betrieblichen Aufgaben auf-
greifen und konkret helfend lösen.  

Sicherheitsbeauftragte

Sicherheitsbeauftragte (SiB) sind 
fest in die betriebliche Arbeits-
schutzorganisation eingebunden. 
Sie beraten, vermitteln, schlagen 
Lösungen vor - und sind dabei 
stets "ganz nah dran" an der 
Arbeitssituation ihrer Kolleginnen 
und Kollegen vor Ort. Sicherheits-
beauftragte sind ein wichtiges 
Bindeglied zwischen Mitarbeitern, 

Vorgesetzten, Fachleuten für 
den betrieblichen Arbeitsschutz 
sowie der Unternehmensleitung. 

Sie beobachten die betriebli-
chen Abläufe in ihrer Umgebung 
und stellen potenzielle Gefahren 
fest – technische beziehungs-
weise organisatorische Mängel 
oder leichtsinniges Verhalten. 

Vor allem sollen sie sich bei 
regelmäßigen Kontrollgängen 
davon überzeugen, dass die 
vorgeschriebenen Schutzein-
richtungen und -ausrüstungen 
vorhanden und intakt sind. 

Ebenso soll eine adäquate Anwen-
dung geschult werden.  
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7. Übergänge

Im Rahmen der Personenzentrierung steht der Mensch mit Behinderung mit seinen sich verändernden Be-
dürfnissen im Mittelpunkt. Auf den sich daraus ergebenden Bedarf wurden im Laufe der Jahre aus der Werk-
statt heraus unterschiedliche Angebote entwickelt, die im Folgenden beschrieben werden: 

7.1 Übergänge auf den allgemeinen Arbeitsmarkt 

Die UN Behindertenrechtskon-
vention verpflichtet in Artikel 27 die 
Mitgliedsstaaten, für Menschen mit 
Behinderungen „Beschäftigungs-
möglichkeiten und beruflichen 
Aufstieg auf dem Arbeitsmarkt 
sowie die Unterstützung bei der 
Arbeitssuche, beim Erhalt und der 
Beibehaltung eines Arbeitsplatzes 
und beim beruflichen Wiederein-
stieg zu fördern“. Weiter sind die 
Mitgliedsstaaten aufgefordert, 

„Programme für die berufliche 
Rehabilitation, den Erhalt des 
Arbeitsplatzes und den beruflichen 
Wiedereinstieg von Menschen 
mit Behinderungen zu fördern.“

Grundlegendes Element des An-
gebots in einer Werkstatt ist somit 
eine kontinuierliche Förderung und 
Hinführung zur Beschäftigung auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt.

Im Rahmen des Übergangs (z.B. in 
Form des Budgets für Arbeit und 
der BaE Maßnahmen) können bei 
entsprechendem Bedarf notwendi-
ge Unterstützungsleistungen ange-
bahnt, bzw. eine weitere Begleitung 
durch den Integrationsfachdienst 
(IFD) vorbereitet werden. Dieser ist 
in der GPS verankert und kann für 
die Kontakte zum Integrationsamt 
in Anspruch genommen werden.

7.2. Budget für Arbeit 

Das Budget für Arbeit kann vom 
Personenkreis der Menschen mit 
Behinderung, die im Arbeitsbereich 
einer Werkstatt für behinderte 
Menschen oder bei einem anderen 
Leistungsanbieter nach § 60 SGB 
IX (Fassung ab 01.01.2018) be-
schäftigt sind, beantragt werden. 
Die GPS bietet darüber hinaus 
Beratungs- und Unterstützungs-
leistungen in Bezug auf das Budget 
für Arbeit auch für diejenigen 
Menschen mit Behinderungen, 
die grundsätzlich einen Anspruch 
auf einen Arbeitsplatz im Arbeits-
bereich einer Werkstatt für behin-
derte Menschen (nach den Bestim-
mungen des § 58 SGB IX – neue 

Fassung) haben, jedoch keiner 
Beschäftigung in einer Werkstatt 
für behinderte Menschennach-
gehen oder nachgehen wollen.

Ziel der Leistungen des Budgets für 
Arbeit ist die dauerhafte Inklusion 
von Menschen mit Behinderung 
in den allgemeinen Arbeitsmarkt. 
Neben der finanziellen Unter-
stützung für Arbeitgeber ist die 
Begleitung und Betreuung am 
Arbeitsplatz, je nach individuellem 
Erfordernis, von entscheidender 
Bedeutung, damit dieser dauer-
haft gesichert werden kann.

Im gemeinsamen Hilfeplange-
spräch mit dem Träger der Ein-
gliederungshilfe, dem Arbeitgeber, 
dem potenziellen Budgetnehmer 
und ggf. dem rechtlichen Vertreter, 
werden die Rahmenbedingungen 
(Art und Umfang der Begleitung 
und Unterstützung sowie Lohn-
kostenzuschuss) festgelegt. 

Nach erfolgreicher Hilfeplankon-
ferenz wird ein sozialversiche-
rungspflich-tiger Arbeitsvertrag 
zwischen dem Unternehmen und 
dem Budgetnehmer geschlossen.   

7.3 Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen als integratives Modell

Ein weiteres Angebot der GPS 
ist die Ausbildung zum Fach-
praktiker/in im Gartenbau und 
Fachpraktiker/in Hauswirtschaft.

Ziel der BaE-Maßnahme ist es, die 
Auszubildenden soweit zu be-
fähigen, dass sie die Ausbil-dung 
zum Helfer/in im Gartenbau und 
Fachpraktiker/in Hauswirtschaft er-
folgreich absolvieren und anschlie-
ßend in den ersten Arbeitsmarkt 

integriert werden. Ein Zwischen-
ziel ist es, einen Übergang in die 
kooperative Form der Ausbildung 
zu erreichen und im Idealfall den 
Übergang in eine betriebliche 
Ausbildung zu ermöglichen.

Die Ausbildung der Fachpraktiker 
folgt den Rahmenausbildungsplä-
nen der Landwirtschaftskammer 
und gliedert sich in individuell 
zu gestaltende Phasen, die von 

unterschiedlicher Dauer sind.

Von Beginn an lernen die Auszu-
bildenden die Grundanforderungen 
der Arbeitswelt kennen, zu denen 
u.a. die Schlüsselqualifikationen 
und Arbeitstugenden zählen. Zu-
sätzlich bekommen sie Fertigkeiten 
und Kenntnisse vermittelt und er-
langen so zunehmende Handlungs-
kompetenz in ihrem Berufsfeld.

7.4 Übergänge in die Altersrente

Das Angebot richtet sich an Men-
schen mit Behinderung, die aus 
dem Arbeitsleben ausscheiden. 
Der Zeitpunkt des Übergangs ist 
individuell, je nach ihrer eigenen 
Motivation sowie ihrer körper-
lichen und geistigen Konstitution. 

Generell wird davon ausgegan-
gen, dass auch Menschen mit 
Behinderung mit Erreichung 
der Regelaltersgrenze aus der 
Werkstatt ausscheiden.

Im Rahmen der Teilhabeplanung 
in den Werkstätten werden. je 
nach individuellem Bedarf, erste 
vorbereitende Gespräche über 
die Zukunftswünsche der äl-
ter werdenden Menschen und 
mögliche Angebote geführt. 

Neben dem Kennenlernen des 
tagesstrukturierenden Bereiches 
soll eine individuelle Begleitung 
und Vorbereitung auf den neuen 
Lebensabschnitt Schwerpunkt 
der Teilhabeplanungen sein.

Das Prinzip hierbei ist, den Men-
schen mit Behinderung mit seinen 
individuellen Bedürfnissen und 
Wünschen in den Mittelpunkt 
zu stellen und Teilhabe am so-
zialen Leben sicherzustellen.

Im Blick auf eine zukünftige 
Steigerung der Fallzahlen wird es 
ein Schwerpunkt in den nächs-
ten Jahren sein, dieses Angebot 
dem Bedarf anzupassen und in 
die regionalen Angebotsstruk-
turen der GPS einzubinden.

7.4.1 Tagesstätte für Senioren mit geistiger Behinderung

Nach Erreichen der Regelalters-
grenze besteht die Möglichkeit, 
das Angebot der Tagesstätten für 
Senioren mit geistiger Behinderung 
zu nutzen. Das Angebot hat zum 
Ziel, den Tag zu strukturieren sowie 

erworbene Fähigkeiten zu erhalten 
und auszubauen. Es soll dadurch 
den Menschen ermöglichen, ihre 
Leistungsfähigkeit und Lebensfreu-
de zu erhalten und den Ruhestand 
aktiv zu erleben. Umfassendes Ziel 

ist es, ein Höchstmaß an körper-
lichem, geistigem und seelischem 
Wohlbefinden zu erreichen
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7.5 Sozialpsychiatrische Tagesstätte 

Das Angebot der sozialpsychiat-
rischen Tagesstätten richtet sich 
an Menschen mit seelischen Be-
hinderungen, die noch nicht oder 
nicht mehr in der Lage sind, an 
einer Maßnahme der beruflichen 
oder medizinischen Rehabilita-
tion teilzunehmen oder für die ein 
offenes Kontakt- und Beratungs-
angebot nicht ausreichend ist.

In den Tagesstätten werden den 
Teilnehmern niedrigschwellige 
alltagspraktische Hilfen ange-
boten, die ihnen eine personen-
zentrierte Teilhabe ermöglichen. 

Ziel ist, eine möglichst hohe 
Selbstständigkeit in der Bewäl-
tigung täglicher Anforderungen 
zu erreichen sowie Phasen der 
Motivationslosigkeit und Krisen-
situationen zu überwinden.

In Zusammenarbeit mit den zu-
ständigen Fachdiensten (z.B. 
Sozialdienste der Werkstatt für 
behinderte Menschen) werden die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen in 
Fragen der beruflichen Rehabilita-
tion und Arbeitsvermittlung und Ar-
beitsförderung individuell beraten.

8. Ausblick:

Diese Konzeption basiert auf der Weiterentwicklung der Werkstätten unter den Bedingungen des Bundes-
teilhabegesetzes zum aktuellen Sachstand. Mit der vierten Reformstufe und mit Inkrafttreten der (Neu-)
Regelungen zum leistungsberechtigten Personenkreis ab dem 1.1. 2023 verändert sich der Rahmen für die 
Werkstätten für behinderte Menschen noch einmal wesentlich.

Die GPS-Werkstätten stellen sich dem Wandel und sind sich bewusst, dass diese weiteren Veränderungen 
auch inhaltliche Auswirkungen haben werden.
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Wir achten die Würde, die Persönlichkeit  
und die Einzigartigkeit jedes Menschen.

Wir überprüfen unsere Arbeit.

Wir entwickeln uns und unsere  
Angebote weiter. 

Dabei beteiligen wir die Menschen vor Ort.

Wir sorgen für Wahl-Möglichkeiten.

Wir setzen uns für eine gleichberechtigte,  
barrierefreie Teilhabe aller Menschen ein. 

Wir setzen uns zugleich für rechtliche und finanzielle  
Regelungen ein, die das ermöglichen.

Wir sorgen für Information, Austausch und 
Beratung auf allen Ebenen der GPS. 

Angehörige und rechtliche Betreuer  
beziehen wir aktiv mit ein. 

Dabei ist uns die Beachtung der  
Privat-Sphäre wichtig. 

Wir arbeiten gerne zusammen. 

Wir achten dabei auf unsere Kräfte und  
unsere Grenzen.

Wir hören aufmerksam zu und finden Mittel und Wege,  
uns gut zu verständigen – auch bei sprachlichen Schwierigkeiten.

Wir sind gastfreundlich zu den Menschen in der Nachbarschaft.

Wir vernetzen uns mit Partnern in der Region. 

Wir fördern ehrenamtliche Mitarbeit.Wir arbeiten mit Herz und Verstand. 

Gemeinsam suchen wir für jeden einzelnen Menschen  
nach einer passenden und verlässlichen Unterstützung.

Gemeinnützige Gesellschaft für Paritätische Sozialarbeit mbH Wilhelmshaven · 23. Mai 2013 · Manfred Pfaus, Geschäftsführer

Wir sorgen für gute Arbeits-Bedingungen.

Es ist uns sehr wichtig, die Gesundheit unserer  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu erhalten.

Wir stärken die Menschen, damit sie ihren Willen und  
ihre Bedürfnisse selbst vertreten können.

Unsere Arbeit bereichert die Gesellschaft.

Das zeigen wir gerne in der Öffentlichkeit.

Wir haben viel Fach-Kompetenz.

Wir lernen gerne dazu.

Wir teilen unser Wissen untereinander. 

Wir geben unser Wissen gerne weiter.

Wir bieten für den Einzelnen Schutz und  
Förder-Möglichkeiten.

Wer viel oder dauerhaft Hilfe braucht, kann 
von uns ein Leben lang begleitet werden.

Wir setzen unsere Geld‐Mittel zielgerichtet,  
sorgsam und nachhaltig ein.

Wir reden freundlich, klar und auf gleicher  
Augenhöhe miteinander.

Wir respektieren andere Meinungen – auch bei  
Auseinandersetzungen und Konflikten.

Wir lassen uns von der Vision einer
bunten, vielfältigen Gesellschaft leiten.
Jede und jeder ist willkommen.
Gemeinsam arbeiten wir an der
Gestaltung einer inklusiven Zukunft.

Die GPS ist ein gemeinnütziges Dienstleistungs-Unternehmen. 
Wir verfügen über einen reichen Erfahrungs-Schatz, um  
Menschen mit Unterstützungs-Bedarf zu begleiten.

Dieses Leitbild ist der Wegweiser für alle Mitarbeiter/innen  
der GPS. Darin sind unsere Haltung und unsere  
Überzeugungen beschrieben.

gemeinsam unterstützen
Unser Leitbild.



Die GPS ist eine gemeinnützige 
Gesellschaft mbH im  

Paritätischen Wohlfahrts- 
verband Niedersachsen e.V.

www.gemeinsam-unterstuetzen.de
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